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 ̂ 9> Pom Keseh und Pecht.
verstehen w ir  diejenige Ordnung, nach welcher 

"  stüias thun und verlangen d a rf; und zwar ist diese 
^Handen ^ 7  nothwendige. A llüberall dort, wo sie noch nicht 
^che n oder wo sie vorhanden war, aber durch irgend
^heereiw. ^  nnd Zufälligkeiten, z. B . langanhaltende Kriege, 

Seuchen rc. gestört worden ist, da geräth das Zu- 
M g  ^ 7  "er Menschen in  Verw irrungen aller Arten. Denn 

icht der stärkere W ille  allein oder doch derjenige, dein 
"der ,.,j.  ̂ M itte l, sich über Wasser zu halten, gegeben sind, 
'"alt yg-, anderen W orten: Wo kein Recht ist, da ist die Ge- 
^ " la i te r  , ^ n  besten Beweis hierfür liefert das
°ie E  seinem sogenannten Faustrecht und gegenwärtig 
, Neu« " 7  Gewerbefreiheit, wo sie eingeführt ist.

aver eine Ordnung und ein Gleichgewicht a ll der 
. Küchen W illen vorhanden sein soll, so ist es noth- 

Freiheit aller einzelnen W illen bis zu gewissen 
^  2!ot>w, w ird und ist. Und diese Beschränkung und

bndrgkeit derselben nennen w ir  Pflicht. Durch eine 
^kechj 2 oer durch das Recht gebotenen Pflicht entsteht das

äußert sich uns nun in  zweierlei Gestalt,
^  '»ow u^^sche  und zweitens als rechtliche Pflicht. Untei 
haschen 2 ^ 7  M c h t  ist diejenige zu verstehen, welche de, 
' ""her np,," , s ^ßlrch nu r seinem eigenen Gewissen unterw irft 
^  A n x , o , Psücht, gegen Wohlthäter dankbar zu sein.

Pflicht dagegen ist jene, welche den: mensch 
tu "  die m-,.^rch die Gesetzgebung aufgenöthigt w ird. Hierhe 

u „<  7 ^ '  Steuern zu zahlen, anvertrautes G u t zurück
Das „.̂ 'gleichen.

sck̂  t̂echc ,^ e r  ist die obrigkeitliche Anordnung dessen 
sfl . r l " ,  gleichviel ob es geschrieben oder ungc

Äl
t>a°".°as ms. ' .. „  . .......... , ,

^?das nicht äußerlich erzwungen werden kann

hj-, iü 5-. ' ' 7,.  ̂ vv >.» vvll »>>>.,>.
b«. sechtlickwn sowohl für die moralischen, als auch fü
Ä>, ^ eim - Pflichten eine innere Nothwendigkeit, dagegei 

das nls/^dre Nothwendigkeit nur für rechtliche Pflichtet 
kann 2 ' nicht äußerlich erzw ' '
^vher c damals Rechtspflicht werden. 

h°j. l̂les aber das Recht? Wer macht es?
' "der ' entstammt aus drei Quellen, nämlich Gewähr 

Ak?kles 2 2 ^  ^sttz und Wissenschaft. 
iiuü!, îrd was als Gewohnheit oder Herkomme
^jAung' x-, /dcht. Dazu ist natürlich nothwendig, daß di 
.-j°j/sdt>nia n.-k̂  Elchen Gewohnheit währerrd gewisser Zeile 
He,̂ schnitt,? ist, daß dieses Gewohnheitsrecht größer
>/auchx. und daß inzwischen keine gegentheilige

yanoen waren oder^gar^ausgeübt wordeir sirü

D ie  S i r e n e .
-Noman von E rn s t  v. T r e u e n fe ls .

----------------------(Nachdruck verboten
-  (Fortsetzung.)

unaedmn?" ^  zurückgekehrt und er —  Paul Prar 
^ E^EN svttto den Augenblick, wo er sie zur Trat

seine°GeNon^^^stgenden Schmerzes entrang sich seine 
?  schönen sich zu verwirren, 
k doch daß sie si<- —  verfehlt hat," sagte e 

.Ach j^nhvsx ^one. „Ich thäte vielleicht besser
V  k ö n m e V ?  2  wenn sie kommt" -  er zögerte-  

kch will ! i„  "7^  Gehen Sie für nrich, Al
ü d,.^ war pj« ^  ^°rten, bis Sie zurückkommen."

?  die und Ralph fühlte, trotzder

>hn(Knuten 7°r E 7 2 "  7 ^  7 '"  Bahnhöfe, wo er nu
"1»? ^  fuhr » 7 . . Reffen des Zuges, mit dem Mariann 

wn«. -nulye, daß Sre Mrs. Nollis mit diesem Zug

" ^ k d ^ d !  - .....  ..............

 ̂  ̂^k>re man mir Telegramme? W a s  ist geschehen

Uitd dieses Gewohnheitsrecht ist bei allen Völkern das erste 
Recht, es ist stets vor den Gesetzen da; es wächst m it jedem 
Volke auf, gleich den S itten  und Gebräuchen und der Sprache.

Das Recht entsteht aber, wie bereits erwähnt, auch durch 
das Gesetz, und zwar ist dasselbe eine Bestimmung der S taats­
gewalt über das, was Recht sein soll. Das Gesetz bildet sich 
hier aber nu r durch verfassungsgemäße und gehörig publizirte 
Rechte. Hat die Staatsgewalt ihre Pflicht bei der Publikation 
erfüllt, so ist jeder Staatsbürger an das Gesetz gebunden. Un- 
kenntniß schützt nicht gegen die Gesetze. Es g ilt also bei Ver­
letzung der Gesetze niemals die Ausrede: „ Ic h  habe das Gesetz 
nicht gekannt."

Das Recht ist aber verschieden. Es würde hier zu weit 
führen, alle die Verschiedenheiten und Unterabtheilungen zu er­
gründen. An dieser S telle sei nu r der Unterschied des N atu r­
rechts voin positiven Recht erwähnt. Das letztere ist das Recht, 
was wirklich g ilt, während das erstere dasjenige ist, was als 
Recht fü r wünschenswert!) oder schön erachtet würde, wenn es gälte.

Um nun die Rechtskenntniß zu erleichtern, sind die recht­
lichen Wahrheiten in  eine wissenschaftliche Ordnung gebracht 
worden, und diese w ird gegeben durch alle diejenigen Lebens­
verhältnisse, auf welche sich alle gesetzlichen Wahrheiten beziehen 
müssen.

Zieht man diese Lebensverhältnisse in  Betracht, dann ist 
alles Recht entweder öffentliches Recht, oder Privatrecht, und 
zwar ist das erstere, also das öffentliche Recht, dasjenige, welches 
die S tellung des Einzelnen zur Gesammtheit ordnet. Und dieses 
öffentliche Recht umfaßt folgende Bestandtheile:

1. das Verfassungsrecht oder diejenigen Bestimmungen, welche 
sich auf die Form  des Staates beziehen;

2. das Verwaltungsrecht oder diejenigen Bestimmungen, 
welche sich auf die Ausübung der Regierungsgewalt in  
Dingen der inneren Staatsverwaltung beziehen;

3. das Kirchenrecht, also die Bestimmungen der Kirche zu 
ihren Gliedern, die Rechte dieser einzelnen Glieder unter­
einander, die Verhältnisse der Kirche zum Staate und zu 
anderen Kirchen, wie zu solchen Personen, die gar keiner 
Kirche angehören;

4. das Strafrecht und
5. das Prozeßrecht, das wiederum in  Strafprozeßordnung und 

Civilprozeßrecht zerfällt.
Das Privatrecht, auch bürgerliches oder Civilrecht genannt, 

findet sein Gebiet bei jenen Rechtsverhältnissen, welche die 
Menschen durch eigene Willensbestimmungen festsetzen, abändern 
und aufheben, und bei jenen persönlichen Zuständen, die nicht 
unm itte lbar den S ta a t angehen.

Einen ganz besonders wichtigen T h e il des Privatrechtes 
bildet das Handelsrecht, und zwar sind hierunter diejenigen 
Rechtssätze zu verstehen, welche sich auf die im  Handelsverkehr 
vorkommenden Handelsgeschäfte beziehen. E in  fü r ganz Deutsch­
land geltendes Privatrecht ist im  Werden begriffen, ein gemein­
sames Handelsgesetzbuch besteht bereits.

Z u  unserer Betrachtung über Gesetz und Recht würde nun 
noch die Frage gehören, wie die Gesetze angewendet werden.

Eine Anwendung desselben ist nur möglich m it H ilfe  ihrer 
Auslegung. Unter Auslegung —  In te rp re ta tion  —  eines Ge-

E r fürchtete fast zu fragen, besonders diesen M ann, der 
den ersten Verdacht ausgesprochen.

„M rs . N o llis  liegt im  Sterben —  ein Nervenschlag hat 
sie gerührt. Ich konnte die Einzelheiten nicht hören, da der Zug 
im  Abgehen war, als der D iener es erzählte."

Ralph dankte ihm m it schwacher gepreßter S tim m e und 
ließ sich sogleich in  dem Wagen, der ihn hergebracht, nach dem 
Hotel fahren, wo er sonst gewöhnlich abstieg, und das er dies­
mal zufällig nicht aufgesucht hatte.

E r fand das Telegramm, ihn erwartend, von der F rau 
Verwalterin auf ihre eigene Verantwortlichkeit an ihn abgesandt, 
da zu dieser Ze it die Bediensteten des Hauses noch nicht von 
dem wirklichen Stande der D inge unterrichtet waren und weder 
M a lw ine  noch deren Vater in  der augenblicklichen Noth an 
Ralph gedacht hatten.

„Kommen S ie  sogleich her. M rs . N ollis  liegt im  Sterben. 
E in  Arzt ist schon hier."

Das war der F rau Verwalterin Meldung an das einzige 
männliche Fam ilienm itglied, denn, abgesehen von dem Wunsche, 
daß der Bruder ihrer H errin  die Verantwortlichkeit von ihren 
Schultern nehmen sollte, hatte sie sowohl, wie auch Gebhard den 
gutherzigen, leichtblütigen, freundlichen, jungen M ann, der so 
lange Schönburg als seine Heimath betrachtet hatte, recht lieb 
gewonnen.

Ralph verstand sogleich die volle Bedeutung der Botschaft. 
D ie  entsetzliche Ueberraschung in  einem solchen Augenblicke, die 
herzbrechende Enttäuschung, die beschämenden Enthüllungen, die 
dem gefolgt sein mußten, waren zu vie l fü r ih r schon aufge­
regtes Gehiru, sie mußte dem erliegen, —  ein Opfer des 
Schicksals, dem sie Trotz geboten. Und doch war es etwas, fü r 
das man in  Wirklichkeit noch dankbar sein mußte. Wenigstens 
vor dem Schlimmsten war sie bewahrt worden, und vielleicht 
wollte G ott in  seiner unendlichen Gnade noch jetzt in  der 
zwölften Stunde ih r das Herz öffnen, bevor sie in  die P forten  
der Ewigkeit eintrat. Vielleicht!

setzes versteht man die Feststellung jener Fälle und Verhältnisse, 
welche unter das Gesetz fallen. Eine In te rpre ta tion  w ird  auch 
bei den klarsten und verständlichsten Gesetzen nothwendig werden, 
da es niemals möglich sein w ird , daß alle Fälle, welche unter 
die einzelnen Gesetze fallen, einzeln aufgezählt und genannt 
werden können.

E iner weitverbreiteten M einung, daß die im  Gesetz ent­
haltenen Worte dasselbe ausmachen, möge hier noch entgegenge­
treten werden. Niemals sind die W orte das Gesetz, sondern 
nu r der S in n , welcher in  den Worten liegt. Und denselben zu 
finden, das ist eben Sache der Auslegung und das Am t des 
Richters. E r kann niemals die Entscheidung einer Rechtsfrage 
deshalb ablehnen, - weil in  dem betreffenden Gesetze nichts da­
rüber verlautbar ist. Uebcrall dort, wo dergleichen ausdrückliche 
Bestimmungen fehlen, müssen sie durch die Auslegung ergänzt 
werden, indem sich der Ju ris t an den S in n  des ganzen Ge­
setzes hält. Und so entstehen die Meinungsverschiedenheiten bei 
der Auslegung der Gesetze. Es ist daher möglich, daß die 
Richter der verschiedenen Gerichtsstände —  Instanzen —
über ein und denselben Gesetzparagraphen verschiedener Ansicht 
sein können.

Politische Aagesschau.
D ie  B e s s e r u n g  i n  d e m  B e f i n d e n  des K r o n ­

p r i n z e n  erweist sich als von Bestand und belebt im  ganzen 
deutschen Volke die Hoffnungen, daß eine völlige Genesung des 
hohen Patienten doch nicht so ganz außerhalb des Bereiches der 
Möglichkeit liege, als nach ärztlichen Berichten der letzten Wochen 
befürchtet werden zu müssen schien. Neben dem fortdauernd 
guten Allgemeinbefinden des Kronprinzen hat auch das örtliche 
sich wesentlich gehoben, da die Funktionen der Luft- und 
Schlingwege gegenwärtig ohne alle fühlbare Unbequemlichkeiten 
vor sich gehen. Es ist das ein weit größerer Fortschritt, als 
noch vor ganz kurzer Z e it fü r möglich gehalten wurde. Möchte 
er der Vorbote eines ferneren günstigen Verlaufes der Krank­
heit sein.

D er „Kreuzzeitung" w ird  geschrieben: D ie  innige und
weitgehende T h e i l n a h m e  aller Schichten des Volkes an dem 
L e i d e n  S r .  K. u. K. H. des K r o n p r i n z e n  giebt sich na­
mentlich auch in  dem Anbieten von Geheimmitteln gegen die 
Krankheit kund, und keiner dieser Offerten fehlt als begleitende 
Bemerkung der Ausdruck zuversichtlicher Ueberzeugung von dem 
„untrüglichen Erfolge" gerade dieser Heilmethode. Natürlich 
fehlen auch die sogenannten „sympathischen" M itte l nicht unter 
diesen Darbietungen; ja  die Hofmarschall-Aemter sowie die dem 
Kronprinzlichen Hause nahestehenden Persönlichkeiten werden m it 
Anerbieten derselben geradezu überschüttet: Leute aus den ent­
ferntesten Gegenden Deutschlands kommen nach B e rlin  und er­
klären sich bereit, auf eigene Kosten nach S än  Remo reisen zu 
wollen, falls man ihnen den Z u tr it t  zu dem erlauchten Patienten 
verstatten werde. S o  kam neulich ein armer Bergmann aus 
Dortm und hier an. E r war vierter Klasse gereist; während 
seiner Abwesenheit voin Heimathsorte verdiene er zwar nichts, 
aber das sei ihm alles gleich. Seine F rau habe ihm keine 
Ruhe gelassen, weil er ein M itte l besitze, welches dem Kron-

E r fuhr m it den traurigen Nachrichten, die er erhalten, in  
das Hotel zurück, und verließ dann P a u l P ran t, um, nachdem 
er der F rau Verwalterin telegraphirt hatte, daß er m it dem 
Nachmittagszuge in  Schönburg eintreffen würde, erst hinaus nach 
Doktor Danning's Heilanstalt zu fahren, da er fühlte, daß es 
seine dringendere Pflicht sei, sein so schwer gekränktes Weibchen 
aufzusuchen, als selbst an das Krankenlager seiner Schwester zu 
eilen —  seiner sterbenden Schwester, die ihm nichts als Unheil 
gebracht, der er von gar keinem Nutzen sein konnte, und die 
aller Wahrscheinlichkeit nach sich durchaus nicht nach ihm sehnte.

Achtunddreißigstes Kapitel.
W i e d e r f i n d e n .

A ls  Alice von dem Herzeleid und der Enttäuschung, die 
sie erlitten, als sie hörte, daß Ralph wirklich da gewesen und 
von Doktor Danning's wohlgemeinten, doch übel angebrachten 
W orten fortgeschickt worden sei, ein wenig zu sich gekommen 
war, —  war sie ihrem früheren Selbst nicht mehr ähnlich. S ie  
kam und ging m it müden, schleppenden Schritten; ih r liebes 
Gesicht konnte seine frühere blühende Farbe nicht zurückgewinnen, 
und ihre Augen verloren auch nicht fü r einen Augenblick den 
kummervollen verlorenen Blick, der sich bei Doktor D anning's 
W orten in  ihnen festgesetzt zu haben schien.

Am  Abend hat sie, daß man sie entschuldigen möge, wenn 
sie nicht zu Tische käme, und ih r bleiches, trauriges Gesicht sagte 
es M rs . Danning, wie tief sie litt.

„ Ic h  werde Ihnen  eine Tasse Thee in  I h r  Z im m er schicken, 
Liebe, wenn S ie  es wünschen. Es thut m ir so leid, —  so leid, 
daß der Doktor das gesagt hat. Doch er meinte es sicher zu 
Ih re m  Besten, K ind, er hätte S ie  um Alles in  der W elt nicht 
kränken wollen. S ie  sind uns doch darum nicht böse?"

Alice's Lippen zitterten, doch sie erwiderte m it einem schwa­
chen, traurigen Lächeln:

„Liebe M rs . D anning, ich denke wirklich nicht daran, be­
leidigt zu sein. Ich weiß, daß der Herr Doktor es n u r gut



Prinzen helfen würde. Solche Züge rührender Anhänglichkeit 
könnten fast täglich berichtet werden.

D as Centrum hat den Antrag auf E i n f ü h r u n g  d e s  
B e f ä h i g u n g s n a c h w e i s e s  für die Handwerke wieder einge­
bracht. Die d e u t s c h k o n s e r v a t i v e  F r a k t i o n  wird den 
gleichen Antrag vorlegen. Ursprünglich war der Antrag von 
beiden Fraktionen gemeinsam eingebracht worden. Die Haltung 
den Centrums gegenüber der M ilitärvorlage hatte aber bereits 
in der verflossenen Session eine gemeinsame Äction verhindert. 
Seitdem gehen die beiden Fraktionen taktisch einzeln vor, wäh­
rend in  der Sache selbst Uebereinstimmung besteht.

D as V e r z e i c h n i ß  d e r  B e v o l l m ä c h t i g t e n  z u m  
B u n d e s r a t h  sowie der M i t g l i e d e r  d e s  R e i c h s t a g e s ,  
welches den Abgeordneten und Berichterstattern zu Anfang jeder 
Session mit den Drucksachen zugeht, hat diesmal eine Bereiche­
rung dadurch erfahren, daß dem Namen, S tand , Wahlkreis rc. 
des Abgeordneten auch dessen Parteibezeichnung beigefügt und 
daß die Fraktionsliste angehängt worden ist. Eine solche Fraktions­
liste wurde auch früher schon aufgestellt und gedruckt, aber nicht 
als offizielle Drucksache. D as offizielle Verzeichniß der Abge­
ordneten enthielt keine Angabe der Parteistellung der einzelnen 
Abgeordneten. Es war das ein Versteckensspiel, für das umso- 
weniger ein Grund vorlag, als das offizielle Todtschweigen der 
politischen Parteien nicht einmal consequent durchgeführt werden 
konnte. Die offizielle Wahlstatistik, welche dem Reichstage zu 
Anfang jeder Legislaturperiode zugeht, giebt ja eine Uebersicht 
der Stim men, welche in jedem einzelnen Wahlkreise auf jede 
P arte i, die mit eigenen Kandidaten aufgetreten ist, gefallen sind.

Ueber die G o l d f u n d e  i n  S ü d w e s t a f r i k a  werden der 
„W eser-Zeitung" aus Hamburg folgende Mittheilungen aus 
Walfischbar,, 2. Oct., übersaudt: „Hier grassirt jetzt das Gold­
fieber. Gold ist an mehreren Stellen gefunden und ich denke, 
daß das ganze Land binnen Kurzem ein ganz anderes Gesicht 
zeigen wird. Diese hiesige berüchtigte Sandbüchse wird die erste 
deutsche Colonie, aus der etwas herauskom m t.------- Fast täg­
lich treffen Nachrichten von bedeutenden Goldfunden mit Proben 
ein." Die Goldfunde sind bei Tsaobis, auf dem Wege von 
Walftschbay nach Otyimbinque, ca. 160 Kilometer von Walfisch- 
bay gemacht. D as betreffende Land wurde August 1884 für 
Herrn Lüderitz gekauft.

I n  der Nacht vom 26. zum 27. d. M ts. ist auf S . M. S . 
„ S t e i n " ,  F l a g g s c h i f f  d e s  S c h u l g e s c h w a d e r s  im Hafen 
von N e a p e l ,  F e u e r  in der Offiziersmesse ausgebrochen. Von 
der Besatzung des Schiffes ist Niemand beschädigt. D as Feuer 
wurde unter bereitwilligstem Beistand der italienischen Behörden 
gelöscht.

Z ur K r i s i s  i n  F r a n k r e i c h  liegen folgende Nachrichten 
vor: Die Minister waren Sonntag Vormittag zu einer Kon­
ferenz bei dem Ministerpräsidenten Rouvier vereinigt. Letzterer 
begab sich sodann ins Elysee. Präsident Grevy eröffnete dem­
selben formell, daß er entschlossen sei, seine Demission zu 
nehmen, und daß er den Präsidenten der Kammer und des 
S enats am Donnerstag seine Botschaft zugehen lassen werde. 
D arauf theilte Rouvier den: Kammerpräsidenten Floquet persön­
lich den Entschluß Grevys mit. Gestern sollte in der Kammer 
und im S enat die Vertagung bis Donnerstag beantragt werden. 
—  Dem Vernehmen nach wird das „Jou rnal officiel" die Z u­
rückziehung der Demission des Ministeriums erst am Donnerstag 
verzeichnen. Der Kongreß wird am Freitag zusammentreten. 
Es heißt, die Botschaft werde nur kurz sein und der Präsident 
Grevy darin die Verantwortlichkeit hinsichtlich der Folgen seines 
Abgangs von sich ablehnen Auch der Deputirte Anatole de la 
Forge lehnt in einem am Sonntag veröffentlichten Schreiben formell 
eine Kandidatur für die Präsidentschaft der Republik ab.

Wie aus L i m e r i c k ,  I rlan d , von vorgestern gemeldet wird, 
kam es daselbst in den letzten Tagen zu wiederholten R u h e ­
s t ö r u n g e n .  Die Polizei suchte eine anläßlich des Jahrestages der 
Hinrichtung der Ferner Allen, Larkin und O 'Bricn geplante, aber 
behördlich verbotene Kundgebung auf dem Friedhofe zu verhin­
dern. Die Volksmenge schlug die Fenster der Polizeikaserne eiri, 
worauf Polizeimannschaften die S traßen mit der Waffe säuberten. 
Viele Personen wurden hierbei verwundet.

Der K ö n i g  von R u m ä n i e n  eröffnete vorgestern die Kam­
mersession mit einer T h r o n r e d e ,  in welcher es heißt: die 
guten Beziehungen zu allen Mächten seien unverändert. Trotz 
der in den letzten Jahren  durch die an der Grenze herrschenden

gemeint hat, und —  vielleicht —  war es so besser. Aber —  
ich sehnte mich so sehr, ihn zu sehen!"

S ie  ging in ihr Zimmer und blieb daselbst, bis eme Bot­
schaft von Dirs. Danning ihr kund that, daß das schon vorher 
besprochene Telegramm, welches Alice nach Schönburg rief, ein­
getroffen sei. Denn Dirs. Nollis hatte nach seiner vollen, 
geistigen Wiederherstellung in keiner Weise seine Absichten in Be­
zug auf Alice, die für ihn in den düstern traurigen Tagen ein 
solcher Engel des Lichtes und Friedens gewesen war, geändert. 
E r hatte Doktor Danning den Wunsch ausgesprochen, Alice 
ganz und gar zu sich zu nehmen, und als er am Morgen ihr 
Adieu sagte und ihre weiße, reine S t irn  küßte, geschah dies in 
der zärtlichsten Weise, wie ein Vater von seiner geliebten Tochter 
Abschied nimmt.

„S ie  müssen sich bereit halten, mir bald nachzukommen, 
Liebe", sagte er zärtlich. „W enn es von mir abhängt, so sind 
Ih re  Tage der Sorge und Einsamkeit vorüber, und in der 
Liebe und Theilnahme, die Ihnen  meine theure Tochter um 
meinet- und Ih re r  selbst Willen entgegenbringen wird, werden 
S ie  erkennen, daß das Leben doch noch viel Schönes und Freu­
diges zu bieten hat. Kränken S ie  sich nicht um ihn, Alice, es 
kann Alles noch gut werden. E r hatte es vorgezogen, sie nicht 
gleich mitzunehmen, sondern erst die verhängnißvolle Begegnung 
mit seinem verbrecherischen Weibe vorübergehen zu lassen, ehe 
S ie  ihm folgen sollten."

Und kurz vor M ittag kam das erwartete Telegramm, von 
Doktor Danning abgesandt, das sie aufforderte, mit dem nächsten 
Zuge direkt nach Schönburg zu fahren, wo an der S ta tio n  sie 
schon ein Wagen erwarten würde.

S ie  brauchte nicht viel Zeit zu ihren Vorbereitungen und 
kam gerade zu rechten Zeit, um den Zug zu erreichen.

Und eine halbe Stunde später kam mit dem Zuge, der 
denjenigen, in welchem Alice saß, unterwegs passirte, Ralph 
Badols an der S ta tion  an, von der seine F rau  so kurz vorher
abgereist war. . , ^

(Fortsetzung folgt.)

Verhältnisse veranlaßten Beunruhigung sei Rumänien außerhalb 
jeden Konfliktes geblieben. Die Unterhandlungen wegen Ab­
schlusses von Handelsverträgen wurden fortgesetzt. M it Genug- 
thnung wird mitgetheilt, daß die Unterhandlungen mit Oester­
reich-Ungarn wegen Feststellung einer festen Grenzlinie zum 
Ziele geführt haben. Die Armee sei mächtig entwickelt und im 
Stande, berechtigten Erwartungen des Landes zu entsprechen. 
Der nationale Wohlstand habe sich beträchtlich gehoben und die 
Finanzen wie der Kredit des Landes befinden sich in glücklicher 
S ituation.

Einer vom „Popolo Romano" unter Vorbehalt veröffent­
lichten Depesche aus A d e n  zufolge hätte der dortige französische 
Konsul die 'Nachricht erhalten, daß R as Alula die englische 
Mission an der Fortsetzung der Reise nach Adua hindere, jedoch 
eingewilligt habe, das Schreiben der Königin durch einen Spe- 
zialboten an den Negus abzusenden. D a bis zum Eintreffen 
der Antwort eine längere Zeit erforderlich sei, halte man den 
Zweck der Mission für verfehlt. M an fürchtet, R as Alula 
könnte die Mission als Geisel zurückbehalten. Wie dagegen der 
„Agencia S tefani" aus Massauah vom 27. d. M ts. telegraphirt 
wird, glaubt man, der Negus habe sich nach Adua begeben, um 
dort mit der englischen Mission zusammenzutreffen, welche seit 
dem 19. d. M. von Asmara dorthin unterwegs sei.

Deutsches MeiL.
Berlin, 28. November 1887.

—  Se. Majestät der Kaiser brachte die gestrigen Abend­
stunden in seinem Arbeitszimmer zu. I m  Laufe des heutigen 
Vormittag nahm Allerhöchstderselbe den Vortrag des O ber-H of- 
und Hausmarschalls Grafen Perponcher entgegen, empfing darauf 
den Kommandeur der 33. Division, G eneral-L ieutenant und 
General L la  suits Derenthall, und arbeitete M ittags längere 
Zeit mit dem Chef des Civilkabinets, Wirklichen Geheimen Rath 
von Wilmowski. Nachmittags ertheilte S e. Majestät der Kaiser 
dem Militär-Attache bei der hiesigen österreichisch-ungarischen 
Botschaft Oberstlieutenant und Flügel-Adjutanten v. Steininger 
eine Audienz und unternahm alsdann, in Begleitung des Flügel- 
Adjutanten vom Dienst Oberstlieutenants v. Plessen, wieder eine 
Spazierfahrt. Nach der Rückkehr von derselben hatte Allerhöchst­
derselbe eine Konferenz mit dem Oberst - Kümmerer und stell­
vertretenden Minister des Königlichen Hauses Grafen Otto zu 
Stolberg - Wernigerode.

—  Der „Reichs- und S taa ts  - Anzeiger" bringt im nicht­
amtlichen Theile folgende M ittheilung: „ Ih re  Majestät die
Kaiserin und Königin, Allerhöchstwelche morgen nach Berlin 
zurückkehrt, ist tief gerührt von allen während des Aufenthalts 
in Koblenz, sowohl für Ih re  Majestät selbst, als für Ih re  
mütterliche Sorge empfangenen Beweise der Anhänglichkeit und 
Theilnahme. —  Besonders gedenkt Ih re  Majestät dankbar der 
Vorschläge zur Heilung der Krankheit S einer Kaiserlichen Hoheit 
des Kronprinzen, welche in großer Anzahl an Allerhöchstdieselbe 
gerichtet worden sind."

—  S e it einigen Tagen wird, wie dem „B. T ."  aus S ä n  
Remo gemeldet wird, bei S r .  K. K. H. dem Kronprinzen eine 
neue Kur angewendet; bei derselben ist die D iät des Kron­
prinzen derartig, daß er sich des Genusses des Zuckers gänzlich 
enthalten muß. Es soll dadurch hauptsächlich das Wachsen 
des Krebses verhindert werden.

—  Die auf den 1. Dezember angesetzte Uebersiedlung 
I .  I .  K. K. H. H. des Prinzen und der Prinzessin Wilhelm 
nach Berlin unterbleibt bis auf Weiteres. Der Großherzog und 
die Großherzogin von Baden, deren Ankunft hierselbst bereits 
am Vormittag entgegengesehen wurde, treffen erst Ende dieser 
oder Anfang nächster Woche hier ein.

—  Auf der Tagesordnung der heutigen Sitzung des B un­
desraths standen u. A. das Verbot der Einfuhr von Schweinen, 
Schweinefleisch u. s. w. dänischen, schwedischen und norwegischen 
Ursprungs, der Gesetzentwurf über den Erlaß der Wittwen- und 
Waisengeldbeitrüge der M ilitärs und Beamten sowie die Ein­
führung der Gewerbeordnung für Elsaß-Lothringen.

—  Die Getreidezollvorlage wird, wie es heißt, bereits am 
Donnerstag auf die Tagesordnung des Reichstags gesetzt.

—  Die Londoner Morgenblätter besprechen in beunruhigtem 
T on die Lage zwischen Deutschland-Oesterreich und Rußland.

Ausland.
London, 28. November. Der Bischof von Ripon hat in 

den Kirchen seiner Diözese Fürbitten für den deutschen Kron­
prinzen, dessen Familie und Anverwandte angeordnet.

London, 28. November. Der gestrige Tag verlief ruhiger, 
doch war um 5 Uhr die Polizei genöthigt, T rafalgar S quare 
gewaltsam zu säubern.

Paris, 28. November. Bei den gestern in den Depar 
tements 'Nord, P a s  de Calais und Yonne stattgehabten Ersatz­
wahlen zur Deputirtenkammer wurden vier Republikaner gewählt.

Paris, 27. November. Hente wurden hier zwei sozialisti­
sche Versammlungen abgehalten. Alle Redner ergingen sich in 
Angriffen auf den Präsidenten Grevy, auf die Kammern und 
namentlich auf Ferry, und es wurden Resolutionen in diesem 
S inne  angenommen.

Rom, 27. November. Der S enat genehmigte die sofortige 
Erhöhung des Einfuhrzolles auf Zucker, Traubenzucker und 
Essigsäure.

Belgrad, 27. November. Die Skupschtina ist heute Vor 
mittag zusammengetreten und wählte den Verifikationsausschuß.

Irovinziak-WachriMen
8 Argenau, 28. November. (Wohlthätigkeitskonzert. Kriegerverein.) 

Einige Lehrer aus der hiesigen S tad t und Umgegend und der Gesang­
verein Konkordia veranstalteten am Sonnabend den 26. November, 
Abends, im Brunner'schen Saale ein Konzert, das sich eines recht regen 
Besuches erfreute. Die einzelnen Vortrage wurden meist recht beifällig 
aufgenommen. Der Erlös, ca. 60 Mk., soll zur Wechnachtsbeschecrung 
für arme Kinder veranstaltet werden. — An demselben Abende fand nn 
Vereinslotale bei Rövke die statutenmäßige Generalversammlung des 
Kriegervereins statt. Der Vorsitzende, Herr Forstkassenrendant Maschke, 
erössnete dieselbe um 8 Uhr. E r gedachte zunächst der schweren Prüfung, 
die unserm Königshause und dem gesammten Vaterlande durch tue schwere 
Krankheit unseres geliebten Kronprinzen auferlegt fit. Aber, fuhr er 
fort sei's trüber Tag, sei's heit'rer Sonnenschein, wir alle wollen unserm 
angestammten Herrscherhause die alte Treue bewahren und einstimmen 
in den R uf: „Se. Majestät der Kaiser lebe hoch!" Begeistert stimmten 
alle Anwesenden ein und sangen darauf die Nationalhymne. Hierauf 
hielt Herr Hauptlehrer Priebe einen Vortrag über: „Friedrich den 
Großen: seine Kriege und Wege!" Es wurde ferner beschlossen, das für 
Sylvester in Aussicht genommene Tanzkränzchen in Anbetracht der Krank­
heit des Kronprinzen auszusetzen. Nachdem noch einige geschäftliche An-

...... .... , aus vielem 'Äiuap zu 2 -yeu. ^  ch llt'7

keit auf dem Gebiete des hiesigen Feuerlöschwesens, 
Elbing, 26. November. (Bewerbung.

S a g t e  V e rg n ü g » ^  
F ü r >bm'sich 1« «-«AB
meldet. — Auch die hiesige Loge „Konstantia-Konkordm y gbgejE

und Knien zu liegen vermochte. Am Sonnabend Nackrmtt g ^  
seinen furchtbaren Leiden erlegen. Die untröstlichen l^lt Ach 
machermeister Buchholz'sche Ehepaar — hatten nur duf ^ ^ l l :  mit' 
neben drei Söhnen. Augenzeugen berichten weiter über den 
war etwa 10 M inuten nach Beginn der Vorstellung ( , E  Die , 
Rosenmädchen rc. formirten sich auf der Bühne zum Zug - ^
Buchholz stand, da die Bühne gedrängt voll Menschen Minder 
Souffleurkasten. Der Saum  ihres Kleides gerieh über den ^  
Souffleurlampe. Eine kleine Flamme wurde umhrgen a
Souffleuse griff mit den Händen nach dem Kleid, um d: o  
zudrücken. Hm gleichen Augenblick setzte sich der Zu?
Die rasche Wendung der Kleinen und der dadurch entst y Äderte 
trieben die Flamme jäh empor, sie erfaßte die Perücke u ^ rc v ^  
über den Kopf des Kindes hinaus. E in jäher Angstschre g Aon 
Theater. Die Zuschauer sprangen von ihren Sitzen "'rechte st.
Estrade schrie eine Dame: „Rettet das Kind!" Dres^ e!nz"^" mll>
Schaar der anderen, gleich leicht gekleideten Rosenmädchen ^
Diese flüchteten und eine resolute Choristin stieß das 
gegen die entgegengesetzte Coulisse. Zunächst waren  ̂ ^as ^iclst'k 
bemüht, die Flammen mit ihren Händen auszudrucken, ^
nicht gelang. D ann erschien ein Feuerwehrmann ausve .-M, 
nach einigen die Flamme mit einer Decke, .einem Rock - 
anderen, indem er die Brennende fest an sich druckte. l 
wurde hinter die Coulissen getragen und gleich daraus keine ^ e i i  
den Publikum verkündet, daß zu fernerer Beunruhign v AefliE) 
laffung sei. Hierauf Kehrten auch die^auf den Cor sD-

 ̂ all!zurück, und die Vorstellung nahm ihren Fortgang. ttebrer-P^all! 
Danzig, 27. November. (Gegen den ^ontmktbruch^ M

bis 2°' Pl»'

Königsberg, 28, 
einen Raubanfall vor

V»6 Uhr in der Hand nach Hause. E s war oe>..." °
Als der M ann vor dem Thore angekommen war, >p
Strolch aus dem Glacis mit gezücktem Messer heraus n ied^hF
W orten: „Du Hund, wenn Du schreist, so stech m,
Arbeiter die Stiefel. Ehe dieser sich von
konnte, war der Räuber längst über alle Berge un so»"!
des Glacis verschwunden — eine Verfolgung ersch .  Ssifsi,,
Bei der Dunkelheit hat der Angegriffene b>e Zug ^ >>
nicht zu erkennen vermocht. -  E in wahrer Mon,tre0> ^ > ^ ^  >^  ̂ ,, 
ist in den letzten Wochen verübt und am Sonnab ^,ei»S'z hM 
Die Diebe haben einen Speicher erbrochen und ,-,,^„1, » " 
Säcke Kaffee im Werthe von 2000 Alk. gestohlew GS 1 p"

iNSV'VSÄK-'-'...

bis der Schuß siel und U. vom Stuhle stürzte. 2) ^  d
die Heilanstalt geschafft. Wie schwer die Verletz S  ̂ ^>l
nicht gesagt werden. Das Geschoß hat du Zu g

eine unbekannte" männliche Person zu S t u h l s  
Kranken, und als sie Miene machte, nnt dem .  ̂ ^ni br ^  1 ^
M ann dem Mädchen eine Ohrfeige und leg ^ ^ e n , ^11^
auf die Hand, mit der Drohung, es lofort zu ' ^  eNtfe^ E ^ p
machen würde. Der M ann sagte dann, mde ĉklasse, 
auf dem Boden an einem Korb einen Zelt ^ ^ c h ^ n  sofort ,̂si^ 
aufklären werde. Gleich darauf hörte ^ d a s ,^ ^ ^
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Bromberg, 28
Leichenfund.) Den -------------
welche, wie bereits mitgetheilt,

MMWMWJnvw razlaw , 28. November. (K uer.) s A
12 Uhr gewahrte man nr östlicher RichtM g ^^ b ^ M l s t e " /  B,/ 
schein. Wie wir erfahren, hat eS .s t^ Ä ^ o r rä th e "  § 
gebrannt, der den Verlust einer nnt Er , ^  aNg ^irannr, oer oen neriuu  ..... -  ^

Bürger wegen Verfälschung von Cognat z 
14 Tagen Gefängniß verurtheilt worden.



«Fokales.

des r o r d n u n g .)  Nach einer neuerdings erlassenen Verordnung
die ^_??.^9lerungspräsidenten haben auch die Lehrlinge eines Musikers 

Mwtbildungsschule zu besuchen.
Ä es-^ Z ^ ^ gd k alen d er .) Nach den Bestimmungen des Jagdschon- 

^6. Februar 1870 dürfen im M onat Dezember geschossen 
Männliches und weibliches Roth- und Damwild, Wildkälber, 

Auer-, Birk-, Fasanenhähne und Hennen, Enten, 
'n der Sum pf- und Wasservögel, Wachteln, Haselwild, und
?krsckn^I. V des M onats Ricken. Dagegen sind nnt der Jagd zu 
des Rebhühner, Rehkälber und in der zweiten Hälfte

^  Rrcken.
Ä e w e i^  ^ ^ u n g  m it t e l s t  P o stk a r te .)  Bisher wurde ziemlich 
i^leidiai.^^bnommen, daß eine M ahnung mittelst Postkarte als eine 
'in sei. D as Oberlandesgericht in München hat jetzt

an S inne entschieden. E in  Metzgermeister in Obernburg

^rlock  ̂ - ergehen^........ .........
hinter den klaren Spiegelscheiben die Schönheiten 

^tstisck I - en entgegen, die ein so trefflicher Schmuck für den Weih- 
Msen würden, und an denen wir meist doch vorübergehen
ringen. natürlichen Wunsch nach ihrem Besitz befriedigen zu
welchen Elein im Verhältniß ist die Zahl derer, die ihren

N u llu n g  auf dem Fuße folgen lassen können, die große 
Nyl, jede uA mit Bescheidenheit wappnen, weil, wie schon Dr. Faust 
liMlauen mit heiserer Stimme Entsagung predigt. Aber das
k^Uichtg Anstaunen der Schaufenster-Herrlichkeiten kostet bekannt-
b >  D e s k a l ^  billig sind, pflegen reichen Zuspruch zu
Kachlet steht dre Menge dicht gedrängt vor den Fenstern und
Luches < ^^unzendem Auge die verführerischen Weihnachtsgaben; 
M t  sich Bewunderung, aber auch manches O h ! der Entsagung
v^bnscheiir Besonders in den Abendstunden, wenn Heller

^ t  aw ?  .Audere nur bewundern. Wer aber nicht so gestellt ist, 
in,Ä lleputri» ^ n ,  mit abgewandtem Blick sich seitwärts zu halten, 

doch pj,,^^uufenster sind gefährliche S iren en , und Schulden 
^  ( I  m ^  bezahlt werden.

im̂ Üor ^Aundwerkerverein) wird am Donnerstag Abend Herr 
' Nibelungenlied " Bortrag hallen über „Alldeutsche Literatur

^uEwn!ä^^brein.) In  einer für gestern Abend im Schützen 
von ° 2 ûs Warschau ^urde^das vom Mühlenbesitze

^k- ° « ° '
auf 

acceptirt.
die Schmücker'sche Mühle abgegebene Gebot 
Angezahlt werden 20 000 Mk. Die Ueber-

^ l i t e - C o n c e r t )  der vereinigten Kapellen der Einund 
diesig sekr ^  Pioniere fand gestern Abend im Victoria-Saal

H°»
Ud . r>- .?uch

UM Zeugt
. «ein rote ^yvrrr errr uynriches kaum
das uns sür ein Gelingen der schwierigen Aufgabt

rmee der einzelnen Kapellen und ihrer Dirigenten, ^

WDstMMDZRD
Nt^lgteitefl Lelchtrgkert, mit der das Orchester die technischer 

die Sechen am besten für die Lust und Liebe
<  Herau^e^ u Plecen einstudirt sind. Wenn auch aus dem großer 

bemerkt Unaufmerksamkeit eines Musikers etwas unan
!^lNe^^efter mwd für derartige Vorkommnisse Niemand dae
?^er?^pud w e r ^ ^ * E ^ o r tu n g  ziehen können, solche Kleinigkeiten 
Spelte» bruch tbui? wirklichen Erfolg des ganzen Unternehmen- 
^blch? ^Nregulw der Erfolg des gestrigen Abends den drei
^  wird wcht"sth/en^" derartigen Concerten geben, der Dank des

au saew o s?^^^  wurden alr
Fehlauer ö .  H ^ren: Rechtsanwalt Trommer-Straßburg. 

^ Hen^^borf ^  Goewe-Thorn, Besitzer Boldt
^ 'D en lb o w aln n f^^Ä ? §hrzanowski-Ostrowo, Gutsverwaltei 

r '̂N s^owke-Ostrono!!^ ^osttzer ^»oppe-Culm Neudorf, Brennereiver 
> ^^vorsteher S ^ n ^ m -^ ^ ^ - .^ o te rs -C u lm , Posthalter Herzberg

j^'K NW
setzen die Pferde abzusträngen aul

Borsän is» ^>1. Gendarm hatte, als er das Vergehen gegen 
L^tre,„^uge, won>lbN den Ploszynski und den 'Angeklagter

° ü f m ° E  ^ .? °I '°° '"en , herausgerufen und sie auf di.

d'n,"ls -ü f^ng auf den Terimu am 21. Ju n i seine Aussage
dj'^Nig^Lner Geldstrafe nnn ^ a n ? ^  aufrecht erhalten. Pl. würd-

lvtgre7̂. «tt: aus di»n """ IV. uno oer (Lchmit
Beide den ?es M. auf ein Verbreche

s''?s der drei "n rinlAH Gehvft des Besitzers Jacc 
eilten sie 7m ^ ^  ^(,r>^o^wnden Deutschen, seinen Wt 

fte^^Ner. Letzterer ^gner'schen Wohnhause und weckte

M  N . « « -

in Anbetraö

der vielen Vorstrafen des Angeklagten 2 Jahre Zuchthaus und 3 Jahre 
Ehrverlust. Dementsprechend lautete auch das Urtheil des Gerichtshofes.

— ( A u f  d em g e s t r i g e n  V i e b m a r k t )  waren nur 18 Schweine 
aufgetrieben, darunter 5 Bakonier. Bezahlt wurden für letztere 40 Mk., 
für fette Landschweine 30—33 Mk.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  Verhaftet wurden 5 Personen, darunter ein 
Bäckergeselle, welcher auf der Herberge Skandal machte und 3 Arbeiter, 
welche gestern Abend von dem kleinen Bahnhöfe eine Schwelle und eine 
Bohle, sowie vom Pontonschuppen am finstern Thor eine Mauerlatte 
stahlen.

— ( G e f u n d e n )  wurde 1 brauner Ueberzieher am Schlachthause.

Kleine Mittheilungen.
B e rlin , 26. Noveniber. (Verschiedenes.) Der Geisteszustand 

des sozialdemokratischen Reichstag - Abgeordneten Hasenclever, 
welcher sich zur Kur in der maioon äs 8ant6 zu Schöneberg 
befindet, hat sich, der Börs.-Ztg. zufolge, so verschlimmert, daß 
jede Hoffnung auf Besserung nahezu geschwunden ist. Der Kranke 
soll, sobald das Gemüths-Untersuchungs-Verfahren eingeleitet ist, 
einer Jrren-Bewahr-Anstalt übergeben werden. —  Gegen den 
Inhaber einer bekannten Weingroßhandlung von außerhalb, die 
seit Jahren  hierselbst eine Filiale im vornehmsten Theile der 
S tad t besitzt, schwebt augenblicklich, wie uns ein Berichterstatter 
mittheilt, das Untersuchungsverfahren wegen großartiger Wein- 
fülschereien. Es haben bereits umfangreiche Vernehmungen des 
Komtoir- und Kellereipersonals sowohl seitens der Kriminal­
polizei, wie seitens der Staatsanwaltschaft stattgefunden. —  F ür 
die zahlreichen Engländer und Amerikaner, die in Berlin ihren 
Wohnsitz haben, wird vorn 1. Ja n u a r  ab unter dem T itel ,/Ib s  
morninK riisrvs" eine tägliche Zeitung erscheinen. Es ist dies 
die erste tägliche fremdsprachliche Zeitung Berlins.

Mainz, 26. November. (Internationales Schwindlerpaar.) 
Unsere Sicherheitspolizei ist einein internationalen Schwindler­
paar auf die S p u r  gekommen; das P a a r  war vor einiger Zeit 
angeblich von Köln nach Mainz übergesiedelt und knüpfte hier 
unter dein Namen Rieger mit großen Wildprethandlungen und 
Förstereien Verbindungen an und bezog in Folge dessen nicht 
allein aus Deutschland, sondern auch aus England, Rußland, 
Schweden rc. größere P artien  Wild. Die Sendungen wurden 
alsdann an Restaurateure und Zwischenhändler zu Schleuder­
preisen abgesetzt. Die angebliche F rau  Rieger, eine Französin, 
welche nur gebrochen deutsch spricht, wurde gestern Abend, als 
dieselbe vom Centralbahnhof aus unsere S tad t verlassen wollte, 
verhaftet; ihr Gemahl war, die Gefahr ahnend, mit einem frü­
heren Zug bereits geflüchtet. E r wird steckbrieflich verfolgt.

Hannover, 27. November. (Ein Held.) Am 18. d. M ts. 
starb zu Hannover ein pensionirter Todtengräber P . an der 
Herzwassersucht, die sich in Folge des langen Bivakirens bei 
Nässe und Kälte während der Belagerung von Metz allmählig 
entwickelt hatte. E r gehörte zu den wenigen Soldaten des letzten 
Feldzuges, die sich als Unteroffiziere ohne Portepee das Eiserne 
Kreuz i. Klasse erworben haben. Die Gelegenheit zu besonderer 
Auszeichnung bot sich ihm, als er die Führung einer Rekognos- 
zirungspatrouille als ältester Sergeant des Zuges übernehmen 
mußte, nachdem der Offizier durch mehrere Dolchstische einer 
aus einem Hinterhalt in die Flanke fallenden Schleichpatrouille 
von drei Turkos tödtlich getroffen wurde. P . führte die Reko- 
gnoszirung nicht nur mit bestem Erfolge aus, sondern über­
rumpelte sogar noch eine feindliche Feldwache vollständig. S te r ­
bend hatte ihm der Lieutenant seine Uhr und seine Baarschaft 
von 300 Mark geschenkt. Der Sergeant jedoch verwendete diese 
Sum m e für ein würdiges Grabdenkinal, welches er kurz nach 
Friedensschluß seinem gefallenen Vorgesetzten bei dem Schlosse 
Ladonchamps (vor Metz) setzen ließ an derselben Stelle, wo jener 
den Tod fand. Bei Besichtigung der Leiche des Todtengräbers 
entdeckte man Tätovirungen auf der ganzen Brust und auf den 
Oberarmen. Alan fand ungefähr 12 M al das Bild des Eisernen 
Kreuzes in natürlicher Größe, und quer über die Bm st lief in  
großen, schwarzen Lettern die Dewise: „M it Gott sür Kaiser 
und Reich", darunter stand in altdeutschen bunten Lettern der 
Gedenkspruch von Scheffel: „S toß t an. E in Hoch dem Deutschen 
Reich, An Kühnheit reich, dem Adler gleich rc."

Pest, 24. November. (Weiber-Revolte.) Von höchst un­
muthiger Art scheint das schöne Geschlecht in Czeglöd zu sein. 
Daselbst hat unlängst eine Weiber-Revolte stattgesunden und das 
kam so : Am S onntag hat der Czeglöder katholische Kirchenrath 
in Angelegenheit der Hülfskantorswahl eine Sitzung gehalten. 
Es ging in dieser Sitzung nicht so her, wie es den Katholiken 
(lies den katholischen Weibern) von Czeglöd gefallen haben mochte. 
D as Volk (natürlich wieder die Weiber) stürmte in den Sitzungs­
saal und bemächtigte sich des Notars, der ins Freie gezerrt wurde 
und wahrscheinlich auch zerrissen worden wäre, hätte er sich nicht 
losreißen und durch die Lehrerswohnung, zum Schluß durch einen 
S prung  aus dem Fenster retten können. Der Stadthauptm ann 
von Czeglid hat zur Eruirung der Rädelsführerinnen eine strenge 
Untersuchung eingeleitet. Der Bürgermeister aber hat über den 
Vorfall an den Vizegespan einen Bericht gesendet und um pro­
visorische Vermehrung der Gendarmerie angesucht.

Spaa, 24. November. (Wettbewerb für weibliche Schönheit.) 
I n :  Laufe der nächstjährigen Saison wird hier ein internationaler 
Wettbewerb für weibliche Schönheit stattfinden. Der erste P re is 
besteht in einer Geldprämie von 10 000 Fr., der zweite beträgt 
5000 Fr. u. s. w. Ein ähnlicher Wettbewerb hat im vergange­
nen Sommer in Brüssel stattgefunden, die Preise waren jedoch 
viel niedriger. Außerdem soll noch ein Schönheitspreis für die 
von dem internationalen Wettbewerbe ausgeschlossenen Ju n g ­
frauen des Badeorts gestiftet werden.

London, 26. 'November. (Russische Juden.) Es trifft sich 
sehr schlecht, daß gerade jetzt, da die Arbeitsnoth auf die Spitze 
gestiegen, das Handelsamt einen Bericht über das sogenannte 
Schwitzsystem deutscher lind russischer Juden im Ostende von 
London veröffentlicht. Der allgemeine Haß gegen die ausländi­
schen Arbeiter erhält dadurch neue Nahrung. D as Schwitzsystem 
(svsatinA  sM sw )  ist der letzte Ausfluß des aufs äußerste ge­
stiegenen Wettbewerbs im Schneiderhandwerk. Bestellungen von 
Kleidern wandern jetzt vom Besteller zum Kleiderhändler und 
von ihm durch die Hände verschiedener M ittelsmänner durch, 
bis sie zu den Handlangern kommen, welche die verschiedenen 
Hülfsarbeiten, in welche das Schneiderhandwerk ursprünglich zer­
fällt, bei vierzehnstündiger Tagesarbeit zum Spottpreise von 
2^2 bis 3 8>1 besorgen. Es giebt unter ihnen Bügler, Knopf­
lochmacher, Nahtnäher; keiner versteht das Handwerk als Ganzes, 
sondern nur einen kleinen Theil desselben; und da dieser Theil 
sich leicht erlernt, so haben die deutschen und russischen Juden, 
die seit 1881 infolge der festländischen Judenhetzen hier zusam­

mengeströmt sind, sich darauf geworfen und dieses Geschäft ganz 
an sich gerissen, da sie eben fast für nichts, und zwar sehr fleißig, 
arbeiten. Der Handelsamtsbericht beschreibt, wie besagte Juden, 
deren es 20 000 im Ostende giebt, in kleinen Zimmern von 
10 Q.-Fuß Raum zu zwölf bei Cokesfeuer und Gaslampen zu- 
sammensitzen und schwitzen und dabei noch froh sind, wenn sie 
der Armenaufseher mit seinem lästigen Besuche verschont. Ver­
nünftigerweise enthält sich der Bericht jedes Besserungsvorschlages; 
denn wenn die Arbeit durch den ausländischen Wettbewerb auch 
billiger wird, sind dafür auch die Anzüge in den Magazinen 
fertiger Kleider billiger geworden. Und daneben müssen sich die 
Engländer doch sagen, daß es ihre eigene Schuld ist, wenn 
ihnen die Juden auf dem Rücken sitzen, denn sie haben durch 
ihre Wühlerei gegen die Judenhetze in Rußland dieselben hier­
her gezogen.

P a r i s ,  26. November. (Pulver-Diebstahl.) I n  der P a- 
tronenfabrik zu Vincennes hatte ein Mädchen zwei Gramm von 
dem neuen Pulver fiir das Lebelgewehr entwendet, um dasselbe 
ihrem Bräutigam, einem früheren Soldaten, der sie aus Neu- 
gierde darum gebeten hatte, zu zeigen. Der Oberst Reibell, Chef 
der Artilleriewerkstätten in Vincennes, erfuhr den Diebstahl, ver­
klagte das Mädchen und deren Bräutigam  wegen Diebstahls und 
betonte in seiner Klageschrift, daß die Zusammensetzung dieses 
Pulvers zu den wichtigsten militärischen Geheimnissen Frankreichs 
gehöre. Die zwei Gramm wurden unberührt bei dem Bräutigam 
vorgefunden; das Zuchtpolizeigericht hat denselben gestern aber 
doch zu 200 Francs Geldstrafe, seine diebische Geliebte aber zu 
einem M onat Gefängniß verurtheilt.

(Gle ichhei t  v o r  dem Tode) .  Wenn die Kaiser von 
Oesterreich begraben werden, so fährt man sie auf dem nächsten 
Wege aus der Burg «ach der Kapuzinergruft. Angelangt mit 
dem Sarg, klopft der Zeremonienmeister nnt seinem Stäbe an 
die verschlossene Pforte und verlangt Einlaß. „Wer ist da?" 
antwortet von innen der Guardian, ohne zu öffnen. „Se. Ma­
jestät, der allerdurchlauchtigste Kaiser von Oesterreich, König von 
Hungarn u. s. w." Stimme von innen: „Den kenn' ich nicht." 
Der Zeremonienmeister klopft zum zweiten M ale: „Wer ist da?" — 
„Der Kaiser von Oesterreich." —  „Den kenn' ich nicht." Der 
Zeremonienmeister klopft zum dritten Male: „Unser Bruder 
Franz." Augenblicklich rasselt die Pforte auf, und der Sarg 
wird versenkt.

Neueste Wachrichten.
P a r i s ,  28. November. Von dem Deputirten v. Guyot 

wurde der Generalbericht über das Budget eingebracht. Rouvier 
ersuchte die Kammer, sich auf Donnerstag zu vertagen, wo die 
Regierung ihr eine Mittheilung machen werde. Die Kammer 
vertagte sich dementsprechend._____

Für die Redaktion verantwortlich : P a u l D om b row sk i in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsen Bericht.
I29.Nov.  26.N ov.

F o n d s :  festlich.
Russische B a n k n o t e n .......................
Warschau 8 T a g e .............................
Russische 5 "/<> Anleihe von 1877 . 
Polnische Pfandbriefe 5 o/§ . . . 
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3Vs Vo

W e i z e n  g e l b e r :  November-Dezember . . . .
A p r il-M a i.....................................................................
loko in N ew york..........................................................

l e n :  l o k o ...............................................................
lcovember-Dezember ..............................................

D e z e m b e r -J a n u a r ..................................  . . .
A p r i l -M a i .....................................................................

R ü b ö l : N ov em b er-D ezem b er ...................................
A p r i l -M a i .....................................................................

S p i r i t u s :  lo k o ...............................................................
November-Dezember.....................................................
D e z e m b e r -J a n u a r ....................................................
A p r i l -M a i .....................................................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3*/r pCt.

1 7 8 -3 5
1 7 7 -9 0

9 8 - 1 5
5 3 - 7 0
4 8 - 7 0
97—60

102—20
1 6 2 -8 0
162—50
172

88—50
120
121
1 2 1 -2 5
129—25

5 0 -  30
5 1 -  10 
97
97— 50
97—50

1 0 0 - 6 0

1 7 8 -8 5
1 7 8 -4 0
9 8 - 1 0
53—60
4 6 - 4 0
97—70

102—30
162—20
162—
1 7 1 -5 5

8 8 - 7 5
119
121—

1 2 1 -7 5
129—75

50— 30
51—  10 
97—50 
9 7 - 6 0  
97—70

100—70

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn, den 29. November 1887.

W e t t e r :  schön.
W e i z e n  fest 127 Pfd. hell 146 M ., 129/30 Pfd. 150 M .
R o g g e n  fest 121 Pfd. 106/7 M ., 123 Pfd. 106 M .
G er s te  Futterwaare 85—90 M .
E r b s e n  Futterwaare 100— 103 M ., Mittelwaare 106— 110 M .

K ö n i g s b e r g ,  26. November. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10 000 
Liter pCt. ohne Faß. Loko versteuert 79,00 M . Br., 96,50 M . Gd., 
96,50 M . bez., loko kontingentirt — M . Br., 46,75 M . Gd., —
Dt. bez., loko nicht kontingentirt 32,00 M . Br., 31,50 M . Gd., —
M . bez., pro November 97,00 M . Br., 96,25 M . Gd., M . bez.,
pro November-März —,— M . Br., — M . Gd., — M . bez., pro 
Dezember 96^50 M . Br., 96,25 M . Gd., — M . bez., pro Frühjahr 
100,00 M . Br., 99,00 M . Gd., — M . bez., pro November kontin­
gentirt 46,75 Dl. Gd., nicht kontingentirt 32,00 M . Br., 31,50 M . Gd.

B e r l i n ,  28. November. ( S t ä d t i s c h e r  C e n t r a l  - V i e h h o f . )  
Amtlicher Bericht der Direktion. Zum Verkauf standen 3502 Rinder, 
10949 Schweine, 1286 Kälber, 5485 Hammel. — Der Rinderhandel 
hatte schleppenden Verlauf; nur beste Waare erzielte ungefähr vor- 
wöchentliche Preise. Der Markt wird nicht geräumt. M an zahlte 1s 53 
bis 55, 2» 44—51, 3» 3 6 - 4 2 ,  4» 3 0 - 3 4  Mark per 100 Pfund Fleisch­
gewicht. (Unter Fleischgewicht ist das Gewicht der vier Viertel zu ver­
stehen, auf welches der Stück-Preis des Thieres nach Abzug des ge­

schätzten Werths von Kopf, Haut, Füßen, Kram, Eingeweide u. s. w. 
vertheilt werden). — Der Schweinemarkt verlies noch flauer als vor acht 
Tagen, die Preise wichen in Folge des verhältnißmäßig geringen Lokal- 
und Exportbedarfs — letzterer verringert durch niedrigere Notizen aus 
Hamburg. E s bleibt daher wieder ziemlich starker Ueberstand. An in ­
ländischen Schweinen war auch heute feinste, feste und reife Waare nur 
verschwindend wenig vertreten und sehr begehrt. M an zahlte: 1s 43 bis 
44, 2» 41—42, 3» 38—40 M . per 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara; Bakonier 
(906 Stück) 4 0 - 4 4  M . pro 100 Pfd., je nach Q ualität mit 5 0 - 5 5  Pfd. 
Tara pro Stück. — D as Kälbergeschäft gestaltete sich zögernd und flau. 
1a 46—54, 2a 31—44 Pfg. pro Pfd. Fleischgewicht. — Hammel waren 
im Ganzen etwas leichter verkäuflich als am vorigen M ontag und hinter­
ließen auch geringen Ueberstand. Preise blieben unverändert. 1a 43  
bis 52, 2a 30—41 Pfg. pro Pfund Fleischgewicht.______________________

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

Datum St.
Barometer

mm.
Therm.

06.
Windrich­
tung U N d  

Stärke
Bewölk. Bemerkung

28. Novbr. 2bx 757.5 -j- 7.9 8 1 V« 9
9bp 759.6 2.3 81V« 1

29. Novbr. 7ba 759.0 1- 0.0 6 4

W a s s e r  st a n d  der Weichsel bei Thorn am 29. November 1,16 m.



Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachdem die Pferde des Fuhrmanns 

Thomas Piasetzki und des Obsthändlers 
Michael W ilinski, welche in  den Stellungen 
des Kaufmanns Murzynski, Gerechtestraße 
Nr. 122/23 hierselbst standen und am 
5. Oktober d. Js . als rotzkrank verdächtig 
unter polizeiliche Beobachtung gestellt w u r­
den, getödtet worden sind und in  allen 
Fällen die vorschriftsmäßige Desinfektion 
erfolgt ist, werden die diesseits angeordneten 
Schutzmaßregeln hierdurch aufgehoben, soweit 
sie das oben bezeichnete Grundstück und die 
Pferde der Genannten betrafen.

Thorn den 28. November 1887.
Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

Donnerstag den 1. Dezember cr.
sollen
a. an der Bromberger-Straße 85 Schwarz­

pappeln m it ca. 99 Fm. Derbholz,
b. auf den Ziegeleikämpen 11 Schwarz­

pappeln nnt ca. 50 Fm. Derbholz,
o. an der Hirtenkathe 5 Schwarzpappeln 

m it ca. 8 Fm. Derbholz 
stehend zum Selbsthieb im Wege des Merst- 
aebots gegen gleich baare Bezahlung öffent­
lich versteigert werden.

Die Verkaufsbedingungen werden vor 
Beginn des Termins bekannt gemacht und 
können auch vorher in  unserm Bureau 1 
eingesehen oder von da gegen Erstattung 
der Kovialien abschriftlich bezogen werden.

Der Verkauf beginnt auf der Bromberger- 
Straße an der städtischen Baumschule V o r ­
mittags 9 Uhr.

Thorn den 21. November 1887.
Der Magistrat.

Bekanntmachung. 
Freitag, 8. Derember cr.

Vorm ittags 0 Uhr
werde ich in  der Pfandkammer hierselbst

1289 F l. Rothwetn. 50 F l. 
Sherry» 100 F l. Portwein» 
72 F l. Bordeaux» 21 Liter 
div. Cognac. Arrac u. Num» 
500 leere Flaschen und 28 
Weinkisten

öffentlich meistbieteud gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen.

Thorn den 29. November 1887.
Gerichtsvollzieher.

Der bei tiarbarkb in  G rem - 
b o c z y n  angesetzte Termin ist

aufgehoben.
Thorn den 29. November 1887.

Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Donnerstag den 1. Dezember cr.

Vormittags 9 Uhr
werde ich vor meiner Pfandkammer hierselbst

eine 6jährige Auchsstnte, ein Jagd­
gewehr nebst Jagdzeug, 2 Pelze, 
div. Kleidungsstücke nebst Wäsche bb.

öffentlich meistbieteud gegen gleich baare 
Zahlung versteigern.

C u lm see  den 27. November 1887. 
_______________ Kartell, Gerichtsvollzieher.

Die amtliche

Gewinn - Liste
der

Salm. 7 "
Lo tterie

ist einzusehen in  der
Expedition der „Thorner Presse".

Ich bringe hiermit zur Kenntnist» dost ich den Herren

Ltaedovskl L  OlvrsLl hier»
v iM b e lM  V m IM  Ist. 7».

eine

Niederlage
meiner

Bordeaux-» Rhein- und Mosel 
WW-° Weine

gegeben habe; genannte Herren werden dieselben zu Original- 
Preise« verkaufen.

T h o r »  den 30. November 1887.

Folt. iNidl. kdtnru't/. .juii-,
W eingro szh nndlmnr_______

Weihnachts Ausverkauf.
Einen großen Theil meines

D e r -  und G n l W t m r D o m i l l a g c r s
habe ick zurückgesetzt, und verkaufe dieselben

zu bedeutend herabgesetzten lehr 
billigen Preisen.

k s M t l e r .  K n ihhond lnnz.

» » « » S S S K S S S M S S A S O S W S G S « »

» M -  UMeiM-LigSlÄtell. - W k
IL L e «) t  i  IL L I  v  r ,

jede Association der Nerven und Kehlkopfes sowie Austrocknen des Halses unmöglich, 
wohlthuend und gesundheitsfördernd, daher

W ff" ärztlich em pfohlen! °*WU
Zu haben bei

A I. I - I I I I I I ^ .  C igarren-, Cigaretten- u. Tabakhandlung.

^  D l, ^

^  S u e l i l lk W lt tü 'e i  M  L . L m d r s m l l i  ^
^  Ikorn, Katkarinenstraso« 204
^  empfiehlt

E sämmtliche Form ulare ^
^  zum Gebrauche für die Schulen, nach a m tlic h e r  Vorschrift gedruckt, sowie ^  
^  sämmtliche Formulare für die Herren Amts-, Guts- und Gemeindevorsteher,

^  Standesbeamten, G erichtsvo llz ieher rc.; ferner sind vorrüthig: B auan ^  
^  schlage, Miethsverträtze, Lehrkontrakte, Geschäftsbücher fü r Gesindevermiether 
M  und T röd ler, Frachtbriefe und E ilfrachtbriefe rc.
^  Alle übrigen Formulare und Tabellen werden in kürzester Frist korrekt und ^  
^  sauber angefertigt, bei solider Preisberechnung.

Packerei Verkauf.
M k m K a u r  nebst K ö lk m i

Coppernicusstraße 204/3
beabsichtige ich zu verkaufen.

<>l. Bäckermeister.

D  i e

Farben- LTapetenhandlung
von

1 8 1 11  > 8 k.
Vvrooktostr. klr. 96 '«'SLttLtsV Äorvvsttostr. Nr. 96 Z

em p fieh lt bei reeller Bedienung und billigsten Preisen ih r reichhaltiges - 
Lager von den neuesten, einfachsten bis zu den besten Tasteten nebst 
passenden Borden, streichfcrtigcn Oek- sowie trockenen Farben s 
in  a llen  Nuancen, Pinsel» Oele» Stuckrosette», Schablonen  ̂
und Bronzen rc. —  Größte A usw ah l in Tastetenresten zu allen § 

annehmbaren Preisen.

Tapetenmuster stehen zu Diensten. ^

F ür mein Speditions- nnd Agentur- 
Geschäft suche per sofort

einen Kehrtiug.__
iMösTs

w e ltb e rü h m te

Dtte.
Aeiteltes anerkannt vorzüglichwirken- 

des M it te l gegen R h e u m a tis m u s »  
L äh m u ng en »  rh e u m . K o s tf-  u n d  
Z ahnschm erzen  rc . rc . Von allen 
K o n s n m e n te n  nus's Beste empfohlen. 
Packele ä 50 P f . ,  M . l und M . l,5 0 .

A lle in iges D es to t fü r  T h o r n  und 
Umgegend bei Herren

^vau k rL M v I L a n k -  

6 6 8 6 d ä k t .

L s r l i n  ^ V .
krisdrislmtr. 180, Loks der kaubenstr.

r « 1vpl»«i» Air. 7157.
n den eonlantesten kedin^un^en 
ausrunntren t'übre Leb. da sieb

vermittelt Oassa-, 2eit- nnd krämien^esebäkLe ru 
Um die Obaneen der jeveili^en 8tron»un^ 

okt ebrade die kapiere, belebe ei^entliek per Oassa ^ebandelt werden, am
I»»«L«1ER» ru UeHG»i»iRlr, Li»-xv»äl«>K eignen an II in

2sitgs8vkäste aus.diesen kapieren
leb üdernekme die Oontrole ver1o08barer Meeten. (!oupon8-

kinlösnn^ etc Die VersiekerunA §e§en Verloosun^ erfolgt ru den

klein T k x lie l»  ersebeinendes ans^iebi^stes ?80wie
meine m it be
80vder6r Lervelcsiebtixun^ der L v i t -  und (^eit-
sokrikt m it besebrLnlütem kisieo) versende iek und

IL a lvn se r!
1888. ̂

ver binkende Kote, Irewendt'8 u. Iro -  
>vi1r8ob'8 Volk8kal6nd6r, kabeim-u. Karten- 
laudenkalender, 08t- u. W68lpreu88. Ka­
lender, ^brei88-,kureau-, komtoir-, kamen-, 
6e8obäft8-, blotir-, kortemonnaie-, Kult- u.

i M M I M v I l M I e l i e
LLlovävr voll

N s n t L t z l l l v d l u a v ^ e r k s
nnd

V r « i v r t L 8 v I »  » .
empüeblt die kuob1landluv§ von

L. f .  L o v ^ a r t r .
Vorzügliche rothe

Eßkartoffeln,
m it der Hand verlesen, in größeren 
Posten franko Thorn , verkäuflich in

Msknpih Lei Keimsoot,
K r. Thorn.

I «  Freischutznei p W l l
d o i 1 'L u s r
stehen M M -3 V  S tü c k -» E

Schweine
(Läufer)

zum Verkauf. "WU

llW. Wrlrm
K 30f t t t c L l h m m V
zu verkaufen. Näheres zu erfragen

kötei 8oli>varr6r Hdler, Ilio rn .
Zwei kräftige

Arbeitspferd e
zu verkaufen durch ___ keinrio li bletr.

Eine sehr gut erhaltene

Häckselmaschine
m it vier Messern und zwei Schwungrädern 
billig sofort zu verkaufen.

Näheres in  der hiesigen Posthalterei.
Suche zum sofortigen A n tr itt eine er­

fahrene zuverlässige

Kinderfrau
oder Kindermädchen.

Frau Hauptmann blaraun. 
_______________Coppernicusstr. 186.

Z
-  ^  ^

U Z  Ltz
Z 2

L  s

öloo>cei''r 
t»illänil>8c>iei Lscso
v i r ü  L V L i-  d o l ckeu llLllSoutoll ott K M Z v r  L ls  L v ü o rv  doHLll- 
l l fs v d o  A kuch o ll L d ß s Z v d o u , is t  L d s r  im m o rb ia

ÄLs tVMLLv M a rke .
lllo LlUigkoit v/irrl nur doäillßt ällrod äio LovkurrvllL üvr 
LLllSoato, vololls vs vorriedvll in oiüvr so lrsliobtvll lllLi-Irv 
äsn ßrSsston üdsritL mit klolllvrom Voräioost ru liLboa. 

vLS llllvorlotLto Ltitzuot trs-Kv äisso

fsliklllgM: L K. kllilillek-kmitenlW.

Xkiegek EE> M>»
Z ur Beerdigung des verstorbnen 

raöen V^allat stellt die 4. Kompagme 
Leichenparade.

M lltw .ch de»
.m  lL T»« "
Fahne bereit.

Schützenzug m it Patronen.
Thorn den 28. November 1887.

_________« Ä iL « r -___ —
Haudwerder-Verew^,

Donnerstag den
B o r tra g  des Conrektor Herrn » 

„Altdeutsche Literatur incl. Nibelungen^
Der V°r,ta^^ - s

Fecht - V e re in . Jeden M 'ttw o« s 
liches Zusammensein in
I b o i i i v i  I k r i i l l r i l "  » ^  ,

gelle» Vonverst»? ^be»a

8«^ SLulkubrell^
im HH

^llkan^ 8̂ /z Hiu'- __ -
WW7* 6ä8te iviülcommon^—-^ 7 ? ^

Meine Wohnung «1»
AchlosserwcrkjM

Ktrol.andstr.Us'"
6 a r 1  Iiabo^

_________ Schlosiermeis t c ^ ^

Tapeziergehtt^
findet sofort Beschäftigung^- s ^ - ^ n .  

erlernen n>°llen,

4 c I t « I I  I I .  et^
^vüd die soeben in "euer ^
Entlasse ersebienene denru 
kalb Or. M ille r über das

sovie liessen rn>—eole l1eiluo8 
lekrun^ lleinxeull emplolllen 
Orsis inet 2usevlluux u»l. e.o ^  ^,K.
o . a rv ik v n b L U M . o r a n n ^

voll T o r ° v i ^ ,
Annahme bei g.
c « . . . «  M la r k t

«SSNKS'Bäckerstrave.
B is  4. Dezember Abends ^

V ^ W e M 'M L .^
Geöffnet v. 4 ^s^ ^  

k ille t S O ^s ,

Gin

M Borstabt l.L im e  M ^  ^s tr°^z ,

Wagenremise PP.versell . ^ ^  ^,,, ^
vom 1. A pn l , I „

!?0ü 
°l> o 
Re

^> i

°»»se 
>s-

! ^ d

d

dfi - 

.Ah

s'-h«

tz>«

, K l

?-k°

i^isk!

'i
'? s °
Je l
°>h,e

>I>k

v ' l »
)ke

> '

^i>».

Kine W o d n m s g ^ Iv e r > n ^ ^
1 möbl. llim . ZÜ^ve r m T T l ^ n f i ^ ^

Theater in

des B e r lin e r  S ch»»'" ^

ob

E T ü g lic h e r

M ig

L.'

K a

:eiteL

le s tv e ^

1887.

November. 
Dezember

1888. 
Januar . .

l, ,«> 
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